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Auf der Lokomotive bei 24 Grad Kälte.
Zur vorgeschriebenenZeit meldet sich der Lokomotivführer

und sein Heizer beim Lokomotivaufsichtsbeamten, welcher
beiden eine Lokomotive zuweist mit dem Bemerken, daß die
Lokomotive vor 3 Stunden im Lokomotivschuppen abgestellt
wurde und der Eisklotz nun jedenfalls aufgetaut sein werde.
Nachdem sich beide im Auskleideraum umgezogen, untersucht
-er Lokomotivführer die Maschine in allen Teilen, während
der Heizer dieselbe gründlich abölt . Der Orientexpretz kommt
eine Stunde verspätet, was der Fahrdienstleiter dem Aufsichts-
beamten meldet und dieser wieder dem Lokomotivführer. Zur
bestimmten Zeit verläßt die Lokomotive den Schuppen, um
fich zur Uebernahme des Orientexpreß aufzuftellen. Endlich
fährt er in die Bahnhofshalle ein und Führer wie Heizer
erledigen noch die letzten Geschäfte vor der Abfahrt des Zuges.

Run wird die Lokomotive vor den Zug gespannt, die
Bremsprobe vorgenommen, der Zugführer meldet die Be¬
lastung und nun kann es losgehen. Älach dem Zeigen des
grünen Lichtes vom Fahrdienstleiter setzt der Führer den Zug
in Bewegung und nun gehts in das eisige Dunkel. Der Loko¬
motivführer steht, daß es mit der gewöhnlichen Füllung nicht
gehen will, und gibt noch mehr Dampf auf, um die vorgefchrie-
bene kürzeste Fahrzeit zu halten . Bei 70 Km.-Stunden-
geschwindigkeit und einem eisigen Ostwind frieren die Fenster
zu und nehmen dem Lokomotivpersonal jede Aussicht. Nun
heißt es, den Kopf hinaus zum Führerhaus , denn jeden Mo¬
ment kommt ein Signal .'

Was das heißt bei 24 Grad Kälte, ohne jeden großen
Schutz, das möge sich der Leser selbst vorstellen. Die Haut wird
wie Glas und die Augen brennen ; es nützt aber alles nichts,
der Zug muß Pünktlich befördert werden. Die Entwicklung
des Dampfes ist auch mangelhaft , und Wohl oder übel muß
der Heizer bei vollem Schnellzugstempo auf den Tender klet¬
tern, um Brikett herunterzuwerfen zur Bedienung des Feuers.
Zu einer solchen Arbeit gehört ein heroischer Wille und Liebe
zum Beruf. So geht es Stunde um Stunde und die Glieder
der2 Männer auf der Lokomotive sind starr geworden, wäh¬
rend der Reisende im Wagen warm in einer Ecke sitzt und
gemütlich seine Zeitung liest. Niemand gedenkt aber der zwei
Beamten vorn auf der Lokomotive, höchstens wenn es im Zug
nicht warm und mollig ist, beschwert man sich beim Zug¬
personal. Nun geht es mit 80 Km. der Endstation zu, der Zug
ist pünktlich befördert worden. Statt zwei Stunden Wenüe-
zeit ist nur noch eine Stunde übrig , und schon wieder geht es
von neuem an die Arbeit, anstatt in einem wärmenden Raum
nun seine Glieder aufzutauen und einen Schluck warmen
Kaffees zu sich zu nehmen.

So wie die eben geschilderte Fahrt sich abwickelt, so geht
«s auch bei der folgenden . Immer derselbe rhythmische Schlag
der Lokomotive und dazu die eisige Kälte . Mit welchen Wider¬
wärtigkeiten man mit dem Einfrieren von Leitungen zu tun
hat, kann sich der Leser keine Vorstellung machen. Die Eisen-
bahnverwaltung ist bemüht , dem Personal so gut wie möglich
mtgegenzukommen. sieht auch ein , daß es nur mit äußerster
Anspannung der Kräfte geht ; aber leider ist immer zu wenig
Personal zur Ablösung vorhanden nach schweren und langen
Fahrten.

Haben nun Lokomotivführer und Heizer die Lokomotive
wieder in den Schuppen gestellt nach beendeter Fahrt , so geht
es der Heimat zu, um die nötige Ruhe zu genießen. Die
Frauen der Lokomotivbeamten sind wahrhaftig nicht zu be¬
neiden; immer sind sie in Sorge um den Ernährer , der seine
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Kinder oft wochenlang nicht zu sehen bekommt . Es ist ein
schwerer , verantwortungsvoller Beruf , der Beruf des Loko¬
motivführers . Die wenigsten Menschen wissen das.

Württemberg.
Vaihingen a. E., 21. 'Febr . (Der liebe alte Amtsschimmel.)

Von einer Behörde, die nicht im Bezirk Vaihingen ihren Wohn¬
sitz hat, erhielt der „Enzbote" einen größeren Artikel zur
Aufnahme im redaktionellen Teil . Ein Schreibfräulein oder
vielleicht auch ein höflicher jüngerer Beamter hat dazu ein
Begleitschreiben verfaßt mit dem Wortlaut : „Die Geschäfts¬
stelle bitte ich um Aufnahme in den redaktionellen Teil ." Das
scheint nicht etwa dem Amtsvorstand , sondern einem Herrn „I.
V." gegen den Strich gegangen zu sein. Eine hohe Behörde
wird doch eine Geschäftsstelle nicht bitten . Soweit darf sie sich
doch nicht runter lassen. Herr „I . V-" nimmt also schnell
Tinte und Feder und ändert ab : „Der Geschäftsstelle zur Aus¬
nahme in den redaktionellen Teil ". Die Ehre und das An¬
sehen der Behörde ist also gerettet.

Stuttgart , 21. Febr . (Im Aufzug tödlich verunglückt.)
Der 19 Jahre alte Kraftwagenwerkstattarbeiter Erwin Pfarr
geriet heute nachmittag im Hauptpostamt in den Paternoster-
Aufzug. Der Kopf wurde ihm vollständig zerdrückt und der
Tod trat augenblicklich ein. Die näheren Umstände des Un¬
falls unterliegen noch der polizeilichen Untersuchung.

Ludwigsburg , 21. Febr . (Kranzniederlegung am Königs¬
grab.) Am heutigen Donnerstag mittag 12.30 Uhr wird an¬
läßlich des 50jährigen Jubiläums der Vereinigung ehern. Leib¬
gardehusaren in Potsdam der hiesige Kavallerieverein am
Königsgrab einen Kranz niederlegen. König Wilhelm II. war
40 Jahre Schirmherr der Vereinigung der Leibgardehusaren.

Reutlingen , 21. Febr . (Zur Stadtvorstandswahl .) In einer
gestern abend im „Ritter " stattgefundenen Aussprache der
Deutschen Volkspartei ist nmn zu dem Mehrheitsbeschluß ge¬
langt , der Einigungskandidatur Dr . Prinzing gleichfalls bei¬
zutreten . Die Zentrumspartei hat nach eingehender Aussprache
.beschlossen, den Mitgliedern die Wahl freizugeben. Bürger¬
meister Sindlinger hat seine Bewerbung um die Reutlinger
Stadtvorstandsstelle zurückgezogen.

Goppertsweiler , OA. Tettnang , 21. Febr . (Durch eine
Maus ein Brand gelegt.) Am Dienstag wurden die Bewohner
und Schüler des Schulhauses in nicht geringe Aufregung ge¬
bracht. Brandgeruch durchzog das Haus . Bald konnten auch
durch den Bodenbelag des oberen Stockwerks dringende Rauch¬
spuren entdeckt werden. Nachdem ein Teil des Bodens auf¬
gerissen worden war, stieß man auf eine sonderbare Brand¬
ursache. Auf einer eisernen Ofenrohrleitung waren in einer
Wanddurchbruchstelle von einer Maus aus nebenanliegendem
alten Heuboden Stroh - und Heuhälmchen zu einem warmen
Lager zusammengezogen worden und diese fingen an dem
erhitzten Rohr Feuer . Wäre es bei Nacht geschehen, so wäre
sehr wahrscheinlich ein großes Unglück die Folge dieser kleinen
Ursache gewesen.

Ulm, 20. Febr . (Ein teurer Spaß im Alkohol.) Ein
20jähriger Handlungsgehilfe B . L. von Ulm zechte vor einiger
Zeit mit einigen Kameraden in einer hiesigen Wirtschaft und
kam in die Stimmung , die zu dummen Streichen reizt . So
hatte er auf seinem Heimweg an einer Wirtschaft einen Laden
ausgehängt und denselben auf das Trottoir gelegt. In der
Schwilmengasse wuchs sein Tatendrang so stark, daß er den
Feuerwehrmelder einschlug mit der Folge, daß die Feuer¬
wehr anrückte. In der heutigen Verhandlung vor dem Klei¬
nen Schöffengericht wollte der Angeklagte die Sache so hin¬
stellen, als sei er auf dem Gehweg ausgerutscht und ausge¬
rechnet mit der Hand oder mit dem Kopf so unglücklich an
dem Feuermelder angestoßen, daß das Glas zerstört wurde.
Nach der Tat ist er davongclausen, aber nach einer Viertel¬
stunde kam er wieder an den Tatort , jedenfalls um sich da¬
von zu überzeugen, ob die Feuerwehr auch gekommen sei. Der
Staatsanwalt beantragte 2 Monate 15 Tage Gefängnis . Das
Urteil lautete auf ein Monat 15 Tage Gefängnis.

87. Jahrgang.

Ulm, 21. Febr . (Submission ) Am letzten Samstag fand
die Oeffnung der Angebote für die Grab -, Beton -, Eisenbeton-
und Maurerarbeit des städtischen Doppelhauses in der Karls¬
straße statt. Dabei betrug der höchstgeforderte Preis 113095,
der niederste 91444 Mark . Der Unterschied betrug also nicht
weniger als 21651 Mark.

Vom Schuffental, 21. Febr . (Schneegänse.) Seit einiger
Zeit halten sich ca. 30 Schneegänse bei Erishofen auf. Sie
nähren sich von den Spitzen der Winterfrucht , die sie aus der
Schneedecke hervorholen . Der Acker muß im Frühjahr wieder
angesät werden. Einzelne Tiere wurden abgeschossen, was die
übrigen aber nicht veranlaßt , das Feld zu räumen . Nur bei
Nacht suchen sie den Wald auf.

Ellwange«, 21. Febr . (Ein heiteres Stückchen.) Ein hei¬
teres Stückchen.) Ein heiteres Stückchen passierte dieser Tage
auf einem Hof in der Nähe der bayerischen Grenze. Lichtmeß
war 's. Da gab's auf dieser Einöde, was selten vorkommt, einen
Personenwechsel. Ein neuer Knecht trat ein. Sein Erscheinen
und Auftreten löste teils Verwunderung , teils Begeisterung
aus und versprach viel. Stolz , fein geputzt und gestiefelt trat
er auf und ging so an sein Tagewerk, das in den üblichen
Haus -, Hof- und Stallgefchäften bestand. Am andern Morgen
mußten die Messer zur Futterschneidmaschine geschliffen wer¬
den. Diese Aufgabe fiel dem neuen Knecht zu, der die Messer
auch wieder in die alte Lage an der Maschine zu bringen hatte.
Aber, oh Wehl Statt schönes, kurzes Futter fiel langes, wild¬
abgeschlagenes Häcksel herab. So wurde eine Portion geschnit¬
ten für das Rindvieh. Bevor Pferdefutter darankam, prüfte
der Bauer seine Messer nach und bemerkte sofort zu seinem
Schrecken, daß ein Messer verkehrt angebracht war, also mit der
Ballenseite nach dem Mundstück. Es kann sich Wohl jeder Land¬
wirt ein Bild machen, wie das Häcksel aussah . Der gute Mann
hat wohl noch nicht lange im landwirtschaftlichen Beruf gestan¬
den. Aber mit der Zeit und gutem Willen findet er sich Wohl
auch hierin zurecht. Erfreulich ist jedenfalls, daß er sich an der
Landwirtschaft nicht schämt und statt zu stempeln zu arbeiten
sucht.

Vermischtes.
Rangierunglück auf dem Bahnhof Kempten-Aich. Am

Dienstag nachmittag stieß der Güterzug 8084 beim Rangieren
im Rangierbahnhof Kempten-Aich auf einen Wagenpark auf.
Durch den wuchtigen Anprall wurde der Hilfslokomotivsührer
Redler so auf den Tender gedrückt, daß seine Leiche heraus¬
geschweißt werden mußte. Der Lokomotivführer Curillu mußte
wegen sehr schwerer Verletzungen in das Krankenhaus eingelie¬
fert werden. Staatsanwaltschaftsvertreter und Gendarmerie
waren sofort an der Unfallstelle, um sie in Augenschein zu neh¬
men. Der Materialschaden ist beträchtlich.

Eine Rabenmutter vor Gericht. Die Strafkammer des
Landgerichts I in Berlin beschäftigte sich als Berufungsinstanz
mit dem Kindermiß Handlung SP rozeß Loppe. Der Vorderrichter
hatte im Urteil festgestellt, daß die 30jährige Frau Erna Loppe
ihren vierjährigen Sohn Hans , der vorehelich geboren, aber
der Sohn ihres späteren Ehemannes , des Rangierers Loppe
war , in grausamer und lebensgefährlicher Weise dauernd miß¬
handelt habe, daß die Angeklagte selbst eingestanden habe, nicht
imstande und gewillt gewesen zu sein, das Kind wegen seiner
Verwahrlosung in der vorgegangenen Pflege zu erziehen und
daß sie einen förmlichen Haß gegen das Kind gehabt habe.
Trotzdem hatte der Vorderrichter gegen die unbarmherzige
Mutter nur auf 3 Monate Gefängnis erkannt . Die Straf¬
kammer hielt die Angeklagte ebenfalls für schuldig, ihr Kind
fortgesetzt in grausamer und lebensgefährlicher Weise mißhan¬
delt zu haben. Der Angeklagten müsse begreiflich gemacht
werden, daß zwischen Mutter und Kind nicht der Leibriemen
— das von ihr zu den Mißhandlungen benutzte Instrument —
sondern die Liebe walten müsse. Deshalb wurde die erst er¬
kannte Strafe als zu niedrig entsprechend dem Anträge des
Staatsanwalts auf 6 Monate Gefängnis erhöht.

Die Aufklärung des Berliner Baukeinbruchs. Die Auf¬
klärung des großen Bankeinbruchs bei der Diskontobank in
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st Fortsetzung.
Dagegen ließ sich schließlich nichts sagen. War doch

Fritz auch früher fortgefahren , als nötig war , um noch
einen Gang durch den Kurgarten machen zu können. Die
rotblonde Dame war allerdings verdächtig, aber was
gingen schließlich Fritz die Bekannten des „schönen Stanis¬
laus" an?

„Nun, so steigen Sie ein, Herr von Prokowski,"
sagte er. „Christian, heb' das Gepäck des Herrn auf den
Hintersitz."

Damit nahm er die Zügel aus den Händen Christians
und schwang sich auf den Vordersitz.

„Bitte , Herr von Prokowski — wollen Sie Platz
nehmen — die Füchse find etwas unruhig und lieben das
lange Stehen nicht."

Prokowski kletterte mühsam auf den hohen Jagdwagen.
Emen bequemeren Wagen hätten die Hambachs auch schicken
können, dachte er dabei.

Das Handgepäck war verladen, Christian thronte hoch
oben auf dem Koffer, die Hutschachtel haltend — ein leichter
Zungenschlag von Fritz, und die Füchse trabten , die Köpfe
schüttelnd, munter davon.

Man konnte sich so leicht keinen größeren Gegensatz
denken als diese beiden fast gleichaltrigen jungen Männer.
Fntz, aufrecht und straff dasitzend, ein Bild der blühenden
Gesundheit und Kraft , ein bißchen derb und durchaus nicht
nach Stubenluft aussehend, Stanislaus Prokowski müde
nnd schlaff, in sich zusammengesunken, die Augen zu-
»neft-iij), tvess ihm die Sonne blendete, blaß und über-
nachtigt ausseheud, lang und dürr , säst den Gestalten
gleichend, wie sie in den Witzblättern abkonterfeit werden.

Dabei war sein Gesicht nicht häßlich, vielleicht seiner
und schöner als das des jungen Verwalters . Seine großen,
vunkles Augen besaßen einen schwärmerischen Blick, seine
oiase war edel geschnitten, und seine schmalen Lippen b»-

>deckte ein dunkler, ziemlich dünner Schnurrbart , während
ein schmaler Bartstreifen sich von der Schläfe bis zu den

! Ohrläppchen herabzog. Das dunkle Haar hing in Locken
! säst bis auf den Rockkragen.
! Er glich mehr einem Musikvirtuosen als einem jungen

Manne , der sich der Landwirtschaft widmen wollte. Dabei
war er mit vollendeter Eleganz gekleidet, von dem Stroh¬
hut mit buntem Bande an bis auf die seine» Lackschnür¬
stiefel und die rotbraunen Handschuhe.

Ter junge Mann kam aus der Weltstadt Berlins,
das sah man ihm sofort an. Nur dort kannte man sich
mit solcher unbestrittenen Eleganz kleiden.

Im stillen beneidete Fritz Born denn auch seinen
neuen Bekannten um diesen Schick. Sein einfacher grauer
Sommeranzug kam ihm mit einem Male ziemlich gewöhn¬
lich vor. Aber als Landwirt konnte er sich dieses feine
Herrchen nicht recht denken. In Stulpenstiefeln und einem
alten Flausrock muß der „schöne Stanislaus " eine lächer¬
liche Figur spielen. Und das süß duftende Parfüm , das
jetzt von ihm ausströmte , paßte auch nicht zum Duft des
Kuhstalls und des Dung -Fahrens.

Fritz lächelte bei diesem Gedanken- Dann fragte er,
»m ein Gespräch anzuknüpsen:

„Sie wollen sich der Landwirtschaft widmen, Herr
von Prokowski ?"

„Ja, " war die einsilbige Antwort.
„Waren Sie schon einmal auf einer Wirtschaft?"
„Ich bin auf dem Lande ausgewachsen. Meine Eltern

hatten ein Gut in Westpreußen."
„Ah, das ist etwas anderes ! Dann kennen Sie ja

das Landleben."
Prokowski lächelte wehmütig.
„Es ist das schon ein bißchen lange her," meinte er.

„Die letzten Jahre haben wir in Berlin gelebt."
„Dort haben Sie wohl sehr viel Sport getrieben ?"
^Jch kann keinerlei Sport treiben — ich habe ein

Herzleiden . . ."
„Ach, daS tut mir leid. Nun , so was verwächst sich

ja mit den Jahren . Und das Leben aus dem Lande wird
Ihnen gut tun ."

„Ich hoffe es," entgegnete Prokowski lotse « ck> ftarrte
schwermütig vor sich hin.

Das Gespräch stockte wieder. Fritz Born dachte sich
sein Teil und fand doch, daß der „schöne Stanislaus"
etwas einsilbig war . Ihm schien die Fahrt durch das
schöne romantische Wiesental gar kein Vergnügen zu be¬
reiten ; er sah nicht zur Seite und seufzte zuweilen leicht
auf.

An was mochte er denken?
Fritz Born fiel die rotblonde Schönheit ein, und er

lächelte ein wenig spöttisch, wenn er daran dachte, wie
die Schöne den Stanislaus abgefertigt . Ja , ja , dieser
Abschied lag ihm im Sinn und machte ihn so schweigsam.
Das konnte Fritz nicht recht begreifen. Seiner Meinung
nach sollte Prokowski froh sein, die rotblonde Schönheit
losgeworden zu sein. Fritz hatte sich genug in der Welt
umgesehen, um den Charakter derartiger Damen richtig
beurteilen zu können. Als Student hatte er auch ein¬
mal eine solche Bekanntschaft gehabt, und die hatte ihm
ein schönes Stück Geld gekostet.

Der Gedanke an dieses Abenteuer ärgerte ihn noch
jetzt, und in seinem Aerger ließ er die Füchse die Peitsche
fühlen, daß sie schärfer ausgriffen.

Prokowski klammerte sich fest an die Lehne.
„Fahren Sie doch nicht so unsinnig, " sagte er un¬

mutig.
„Das ist noch gar nichts," lachte Fritz. „Da sollten

Sie erst einmal mit Fräulein Erika fahren. Dabei geht
es über Stock und Stein ."

,Zch danke für eine solche Fahrt ."
Wieder versank der „schöne Stanislaus " in eine dumpfe

Träumerei , und da Fritz keine Lust hatte , das Gespräch
zu erneuern , legten sie die Fahrt nach Gut Hambach
schweigend zurück.

Erst als man das schöne, altertümliche Herrenhaus
und den stattlichen Gütshof daliegen sah, erwachte Stanis¬
laus aus seinem dumpfen Hinbrüten und richtete sich
empor. Sein Gesicht erhellte sich. Deutlich las man den
Gedanken aus seinem Gesicht: „Nun , in diesem schloßarti¬
gen Gebäude wird es sich schon wohnen lassen! Das kann
1« nicht so schlimm werden, wie ich mir gedacht habe."

Und es wurde wirklich nicht so schlimm.

(Fortsetzung folgt.)



Berlin am Wittenbergplatz ist jetzt ein großes Stück vorwärts
gekommen. Die 3 verhafteten Brüder Satz waren heute nacht
von der Kriminalpolizei an den Tatort des Bankeinbruchs am
Wittenbergplatz gebracht worden, wo sie verschiedenen Bank¬
beamten, Hausbewohnern und Passanten , die in den fraglichen
Nächten verdächtige Gestalten vor dem Haus und im Hofe
des Hauses bemerkt haben wollen, gegenübergestellt wurden.
Von mehreren Hausbewohnern und verschiedenen Passanten
wurden nun die 3 Brüder Satz wiedererkannt. Die Zeugen
sagten übereinstimmend aus , daß' sie diese 3 Brüder Satz als
diejenigen Personen wieder erkennen, die sie in den fraglichen
Nächten vor dem Hause und aus dem Hofe beobachtet hatten.
Diese Zeugenbekundungen sind mn so wichtiger, als den Zeugen
die Brüder Saß nicht als die vermeintlichen Täter vorgestellt
wurden, sondern von ihnen aus einer Reihe von nichtunifor¬
mierten Beamten , unter denen sie standen, einwandfrei erkannt
wurden.

Feuer in der Newhorker Untergrundbahn. Auf der Unter¬
grundbahn , die unter dem Hudson nach New Jersey geht, hat
sich am Dienstag in später Abendstunde ein schweres Brand¬
unglück ereignet, das leicht eine der größten Katastrophen hätte
werden können, wenn die Wagen nicht ganz aus Stahl gebaut
wären. Nach den bisherigen Feststellungen sind, 6 Personen
in tödlichem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert worden,
andere 200 Personen , die in das Krankenhaus gebracht wurden,

'Griifenhausen, 21. Februar 1929.
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sind leicht verletzt oder haben leichte Rauchvergiftungen er¬
litten . Im ganzen haben ungefähr 500 Personen unter der
starken Rauchentwicklung gelitten, nur haben die meisten von
ihnen nach ärztlicher Behandlung ihre Wohnungen aufsuchen
können. Die Katastrophe spielte sich unter dem Hudsonslutz
nahe der Station Newyork ab. Ein Zug mit 6 Wagen, der sich
in schneller Fahrt befand, hielt plötzlich mit einem Ruck an.
Plötzlich schlugen hohe bläuliche Flammen in die Wagen hinein.
Das Licht im ersten Wagen und gleich daraus im ganzen Zug
und im Tunnel erlosch, und es entwickelte sich ein starker
Rauch, der in jeder Sekunde stärker wurde. Unter den Fahr¬
gästen des ersten Wagens entstand eine wilde Panik . Man
drängte nach den Türen , die sofort von andrängenden Massen
verrammelt wurden, so daß man diese nicht öffnen konnte.
Daraufhin zerschmetterten einige beherzte Männer die Fenster,
und nun begann eine wilde Flucht durch die Fenster, hei der,
Frauen und Kinder zu Boden getreten wurden und in Ohn¬
macht fielen. Mittlerweile bemächtigte sich auch der Insassen
der Hinteren Wagen eine entsetzliche Panik . Ueberall kletter¬
ten die Leute durch die zerschlagenen Fenster aus den Wagen
und versuchten mit Taschenlampen den Weg nach der nächsten
Station anzutreten . Inzwischen gelang es den Zugmannschaf¬
ten, die Türen einzuschlagen. Nun ging die Leerung der
Wagen schnell vor sich. Aber trotzdem waren in der kurzen
Zeit nach dem Eintreten des Brandes bereits über 10(1 Per¬

sonen durch die Rauchentwicklung ohnmächtig geworden oder
lagen in den Wagen schwer oder leicht verletzt durch die über
sie hinwegstürmenden Massen. Nach einiger Zeit langten Ret
tungsmannschasten von der nächsten Station an , die urit Hilst
der Passagiere, die noch nicht unter dem Rauch gelitten hatten,
die Verletzten und Rauchvergifteten nach der nächsten Station
auf den Schienen entlang brachten. Die Untergrundbahnstation
war inzwisä-en zu einer Rettungsstelle umgewandelt worden.
Dutzende von Ambulanzen warteten auf der Straße bereits
auf die Verletzten, und in etwa einer Stunde waren alle Pas¬
sagiere in Sicherheit gebracht oder in die Krankenhäuser. Dir
Polizei mußte in weitem Umkreis die Station Newyork ab¬
sperren, weil sich tausende von Neugierigen eingefunden hatten
oder auch verängstigte Angehörige von vermeintlichen Passa¬
gieren des Nnglückszuges. Der Untergrundbahnverkehr ruhte
über eine Stunde vollkommen. Die Ermittlungen über die
Ursache des Brandes haben ergeben, daß der Boden des Tun¬
nels mit Schmieröl bedeckt war , das durch einen elektrischen
Funken oder durch eine achtlos fortgeworseue Zigarette oder
Zigarre in Brand geraten ist. Der Brand dürste Kurzschluß
verursacht haben, der zur Folge hatte , daß der Zug mitten in
den Flammen stehen blieb. Von den Verletzten sind 12 Per¬
sonen noch im Krankenhaus, während 200 durch die Rauch¬
entwicklung erkrankte oder verletzte Personen nach der erste«
ärztlichen Behandlung ihre Wohnungen ausgesucht haben

Schömberg.

pkoto

WjchiWWMW8
Verkaufe eine gute

Nltz-0.
3WW
mit dem 3.

Kalb, 26 Wochen trächtig,
ebenso setze drei

dem Verkauf aus.
Keppler, Schillerstr. 78.

ist wirklich eine erstklassige Ein¬
reibung besonders
bei alten Leiden
(Rheuma, Ischias und Gicht).

Trieben, (Obersteyermark), den
25. 5. 1928. A. K.

Große Flasche Mk. 2 —
3fache Sparpackung Mk. 5.—
Spezial doppelstark Mk. 3 —

Zu haben:
In den Apotheken zu Neuenbürg,

Herrenalb und Schömberg.
Obernhausen.

Eine 30 Wochen trächtige

hat zu ver¬
kaufen

Fr . Neuster,
Landwirt.

Loffenau
Eine prima
iutz-md
FM«-,

hat, weil
überzählig, zu verkaufen

Emil Steg.
Gasthausz. Sonne,

Telefon Nr. 2.

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

E. Meeh'sche Buchhlmdlusg

6roüs Arbeit ist geleistet ivoräsn, vir sinä stolr dsrauk!

Unsens Linkvilspnoisv:

«1 . 500 . « 1. 1000 . « 1. 1500 . « urooo.

iMImek -llilirtellW
!!S !Z'!Dß!MM

ZißlVLllÄMNIS? „KSIM"
Hencksrungsn Vorbehalten

»,-.k.st

ikrrenrimmer..kslr»8 Herrliches Ztllck.
Sicke gebettt mit

WiVÜÜIM vuncierbaren
Lckinitzereien, destekenci aus : 1 gr. kibliotkek, 180 cm breit, Türen
innen anpoliert, diittelpsrtie runck vorgebaut, 1 Zckreibtiscü genau
ciaeu passend , mit engliscken KI gen, extra grob, 1 runder Tisck,
90 cm Durchmesser, 8 Liüklen mit ecktem lleder, 1 Lckreibsessel
mit ecktem Decker. Sinkeitspreis nur kdl.

Mcke u 5«KI»1rßmm« kombiniert
Hier ist uns eine Kombination geglückt, vie sie tsglick viele kvlöbel-
Interessenten sucken, gleickeeitig ein Zcküattimmerund eine kucke,
bestellend aus : 1 gr. Zcküsttimmersckrank. 180 cm br. mit Saselteglss,
bz kür VVäscüe, kür Kleider, 2 Bettstellen, 2 dlsckttiscken, 1 scköner
Kücüensckrankmit eckt llinoleum und prscktvallem Aufsatz, 1 grober
Tisch und 4 Ztükie. Sinkeitspreis nur kdl.

»

MeltMlR. wie üe oeiiMIllilll volil ittlimi luH!

Vfin ksdsn 10 SesokZtts ! K4

^ 6. n̂7. ^

Vin gsdvn sul v/unsek IQ Ksk-snlivl
Mlnuintltlm » gnülll « U» utsekv «/i8dsiunis !' NL8AMLn in rüsssp ^ nll

LmMde üslnr-lleilMtsIl
Bernhardstraße 9. :: :: :: Haltestelle Zähringer -Allee.
Elektr. Vierzellenbäder, Glühlichtbäder, Medizin. Bäder,
Diathermie, Faradisation, Galvanisation, Höhensonne, Tesla¬
ströme, Ultrastrahlen(nach Frauenarzt Dr. Landecker), Ent-
fettungsstuhl(nach Dr. Bergoniö), Inhalatorium, Radium¬

therapie, Kneippsche Güsse, Vibrationsmassage.
Oi *. rnsel.

Arzt für wissenschaftliche Naturheilkunde.
Winter-Sprechstunde: 9—1 v., 6—9 n.

Behandlung sämtlicher Krankenkassenmitglieder,
außer Ortskrankenkasse.

1^« I « p  1iori
Tages-Stadtbesuche und Besuche nach auswärts bitte ich bis

11 Uhr vormittags anzumelden.

Calmbach. Saalbau zum „Bahnhof-.
Gastspiele des erstklassigen oberbayerische«

Bauerntheaters (Direktion: Bruno Müller).
Samstag, 23. Febr. 1929, abends8 Uhr: 's trutzige Dirndl, aus dein
Oberland. Bolksstück in 4 Akten von Doktor Sckmid. Sonntag,
24. Febr. 1929, nachm. '/,4 Uhr: Große Schülervorstellung. D«
LUgenmund. Schülerstück in 3 Akten von Peter Schwarz. Abenv«
8 Uhr: Das Bolksstück„Der Hausdrach' am Himmelhof- in4 Akte»
von Wtllhardt. Montag. 25. Febr. 1929, abends8 Uhr: Das Volk-'

stück»Iägerblut- in 4 Abteilungen von Benno Rauchenegger.
In jedem Gastspiel große Schuhplattler- u. Steyrer-Tanz-Einlage«.
In den Zwischenpausen Harsenkünstler Direktor Bruno Mulm-
Vorverkauf: Friseurgeschäft Hennes  und Gasthof zum „Bahnhol-

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
C. Meeh'sche Duchhaudluug. Reuenbürg.

de png»  Pres»:
Monatlich in Neuenbi
^ 1.50. Durch dieP
im Orts- und Oberam
verkehr, sowie im so,
inl.Berk.^ci.86m.Pl
destellgek. Preise frei
Preis einer Numn

10 7/.
In Fällen höh. Sen»
besteht kein Anspruchc
Lieferung der Zeitung,
«us Rückerstattungi

Bezugspreises.
Bestellungen nehmeno
Poststellen, sowie Ag«
turen«. Austrügerinn

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr. 4

Giro-KontoN». 21
0.>.-S»art«ffe NruenbSr

^ 46.

Politisch«
Die überaus streng,

Jahrzehnten nicht meh
infolge ihres langen Fm
gen geführt. Brensch ^
Md im Walde geht
Grunde. Den Vögeln
Menschen für sie sorgen
sich vor der grimmigen
Kälte, die an sibirische
Kleidung nichts. Da l
dingt ins Freie muß.
dieser Kälte, mag man
warm zu bekommen, i
Dauer der ungewöhnlü
Knmangel einstellt, da i

' der gestiegene Neubedai
Die Folge ist, daß fast
den muß. Vor allem u
meist ganz geschlossen
Schülern aber nicht se
Sommerferien abgezoge
des strengen Winters if
fälle im ganzen Land,
siästigkeit beim Ausbau
Leitungsrohve. Der Ki
erwähnt die Mahnung
die Kälte doch die Feue
gröber den sestgesrorem
Leben und Sterben vor
Einfluß genommen, da
lichst herbeiwünschenkö

Der württ . Landta
Mg der Gemeindeordi
nen Aussprache zu Beg
iiöttges gesprochen mnd
zelberatung eingetreten
andern vorgeuommen;
statter und die Abgeori
mngsvettreter. So kl
es muß gut gehen, wem
Wurfs, zu denen über 1
gestellt waren, die zum
den, in fünf Wochen b
handelt es sich keineswt
der Hauptsache um eft
tenden Rechts. Die P
Schneckentempound dal
lich zu sein.

Aus der unlängst f
der Stuttgarter Ortsgr
bekannt, daß die wirrt
»nternomnwn haben, u
tritt in die Regierung
lingen? Die jetzige N
und dem Zentrum , ve:
braucht also, um die Z
vier Abgeordneten der
Volkspartei hätte von
unleugbaren Vorteil , di
bedingt Rücksicht nehrm
dienst, der bald rechts,
hat, gar kein Verlaß,
des Eintritts der Dent
Bestand bis zu den n
Yt. Ihre Arbeit wird
sie nicht bei jeder Vorla
Wenn die Deutsche Vo
vor Persönliche Motive
nehmen und in die 3
Deutschen Volkspartei
«e miteinander kämpfe
tagsfraktion der Deut!
>mch zum Anschluß Se

' „der Führer der Stuttg!
vartei, der frühere M

^ Präsident a. D. Dr . b.
gegen den Kultminister
nach links hinüberziehl
ach zeigen, welche Nicht
die beste Lösung der gei

. Partei mit der Demokr
tentlösung vorgeschlage
tnng der Demokraten !
vorliegmdeu schärfsten

! gegen einen solchen Bi

Bütow, 22. Febr . '
Mes gelungen, 8 Persr
tmles Bütow festzuueh:
mnd Spionage getriebc
das hiesige Gerichtsqe
Mett es sich um ei
hett, m dae noch eine gc
m- Nähere Einzelheiten


	[Seite 213]
	[Seite 214]

